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£T\r6ob>iQ)kwitcS'
ROMAN VON RÖSY VON KÄNEL

18. Fortsetzung

Doktor Haller versorgte sie in einem
Taxi, nur damit er nicht weiter mit ihr
über Johannes reden musste.

Glücklich fuhr Christine heim.
Sie fand keinen Schlaf, sie träumte

sich mit offenen Augen mit ihrem Sohn
in eine glückliche Zukunft hinein.

Um 1 Uhr morgens hörte sie die Haus-
türe gehen. Nach einer halben Ewigkeit,
wie es ihr schien, fiel der gewohnte Licht-
schein auf ihre Decke.

„Johannes!" rief sie, und noch einmal
inniger und drängender: „Johannes!"

Da stand er unter der Tür. Das volle
Licht aus seinem Zimmer beleuchtete
sein rotes Gesicht, seine glänzenden,
flackernden Augen...

„Johannes, komm her zu mir!"
Mit langsamen, unsichern Schritten

kam er auf sie zu. Christine setzte sich
mit einem Ruck im Bette hoch und
schrie mehr als sie rief :

„Johannes, hast du getrunken?" -
um dann sofort in die Klage auszubre-

chen, „mein Gott, ja, du hast getrun-
ken!"

Johannes stand am Bett seiner Mutter
und schaute über sie hinweg:

„Man wird wohl an einem Festabend
mal ein Glas Wein trinken dürfen", sagte
er, „ich bin etwa nicht der einzige ge-
wesen."

„Es war nicht nur ein Glas, Johannes,
das merke ich schon. Und nach deinen
Kameraden habe ich nicht gefragt, es

geht mir um dich. Du weisst, ich habe
nie Alkohol im Hause geduldet, um dich
vor jeder Versuchung zu bewahren. Und
heute kommst du mir so. "

Johannes wehrte mit einer müden
Handbewegung ab: „Ach lass - es war
ja nicht das erste Mal - und es kommt
auch wieder vor. Ich muss jetzt schlafen,
gute Nacht."

Er tastete sich hinaus, da Christine in
ihrem Zimmer kein Licht gemacht hatte.
Sie hörte ihn vor sich hinreden und ver-
nahm dann deutlich die Worte:

„Liebe, gute Mutter, werde nur nicht

O MMERTAG

Die Sommerraol/ce« schweben,
Die Welt ward gross and weit.
O holdes Glück, zw leben
Jn dieser hohen Zeit/

i Wie reich auf lichtem Felde
Der Garben Zahl sich mehrt,
Ein Segen, den in Bälde
Der Schnitter heimwärts/ährt/

So ist nun alles Fülle,
Was aus der Scholle spross,
Nun fie!, was mir als Hülle
Den Blick dafür uerschloss/

Walter Dietiker

böse, - hast ja recht, - sei doch gut
froh - wo ist der Schnee, der schmolz

dann wurde es still.
Christine fühlte ihr Herz von «net

kalten Hand umklammert. Ruhelos, vo^

Angst und Sorgen gepeinigt, lag sie

Bett und erwartete den Morgen.
Als sie um 9 Uhr Johannes wee ^

kam, da er an diesem Tage erst um

Uhr zur Schule musste, fand sie '

munter und frisch. |

„Guten Tag, Mutter", begrüsste ers^
„Schön war's gestern! Schade, dass

nachher nicht geblieben bist. Ich ha^
fast de ganzen Abend mit ,Jolie a

unserer Klasse getanzt."
Christine griff sich an die Stirn: ha

sie diese Nacht Gespenster gesehen.

„Komm zum Frühstück, Johannes i

sagte sie nur und ging still hinaus.

2

Kurz vor Ende des ersten SchuljaD®

wurde Johannes zum Rektor bcfom

Professor Stolz, ein kleiner, sehr

hafter Herr um die Fünfzig, must®

ihn scharf : J

„Keller", sagte er, „bei mir in
^Mathematik steht es sehr schlecht

Sie, ebenso im Latein. Wenn Ihre Ag
Leistungen, hauptsächlich in Deuts 9
und Geschichte, nicht bedeutend Des^ j

wären, so hätten wir Sie nur provisonl "

versetzen können. Nun aber sind J| j

noch mit einem ganz kleinen Plus j

die Klippe herumgekommen. Das öl

anders werden!"
„Jawohl, Herr Professor!" „1
„Was gedenken Sie übrigens spät®'

studieren?" " :

„Literaturgeschichte, Herr Professa ;

„Hm. ausgezeichnet für Sie. ^
jj.

trotzdem, die Ausrüstung muss V '

kommen sein - verstanden ?"
„Jawohl, Herr Professor." -,||M
„Also - besser machen! Sie kön

gehen."
^

Draussen wurde er von Jolie unu

paar Kameraden erwartet. ,<

„Was wollte der ,Fuchs' von dit-

stürmten sie auf ihn ein. j
„Ach, die alte Geschichte." Johaö

^
schloss eine Sekunde die Augen, als

ihm etwas weh. „Die verdammte Ma
^matik und das Latein wollen mir 0*

in den Schädel. Es bleibt einfach
hängen, es geht durch wie bei
Sieb. Ich habe auch gar kein Intefß

daran", gestand er frei. „Ja, wenn
mich nur mit Geschichte und Liter
beschäftigen dürfte, dann hätte ich
Wonne!"

„Auf diese Wonne warten "Wir ®

jeder auf seine Art", sagte der beda
^

tige Werner Lutz, „aber zuerst heiss

arbeiten und abverdienen." V.
„Und überlege dir doch, Kella

meinte ein anderer, der dabeista '

wenn du nicht das ganze Jahr defiö

sitzest, so darfst du keiner Verbind"
beitreten."

^?crêvli»^àM>c5
V0ÌX KÜ8V V0?i kkiXLI.

Doktor dialler versorge sie in einein
'ksxi, nur dsmit er niekt weiter mit ikr
über doksnnes reden musste.

Dlüokliok lukr Lkristine keim.
Lis land keinen Loklsl, sie träumte

siok mit ollensn ^UAen mit ikrem 8okn
in eine Zlücklioks Xukunkt kinein.

lim 1 ldkr morgens körte sie die Dsus-
türe ^eken. iXsek einer kalken kwi^keit,
wie es ikr sokien, liel der ^ewoknte kiekt-
sekein sul ikre Deoke.

„doksnnes!" riet sie, und nook einmsl
inniger und drängender: „doksnnes!"

Ds stsnd er unter cler Dur. Das volle
kiokt sus seinem Ammer ksleuoktetv
sein rotes Llesiokt, seine glänzenden,
llsokernden c^ugen. >.

„doksnnes, komm ker?u mir!"
iVlit lsngssmen, unsiekern Lokritten

kam er sul sie im. Lkristine setzte siok
mit einem dluek im kette koek und
sokrie mskr sls sie riet:

„doksnnes, ksst du getrunken?" -
um dsnn sotort in clie KIsge sussiukrs-

oken, „mein Dott, ja, Zu ksst gstrun-
ken!"

doksnnes stand sin kett seiner .Vluttsr
und seksute üksr sie kinweg:

,Msn wird wokl sn einem kestskend
msl ein tllas Wein trinken dürlen", sagte
er, ,,iek kin stws niekt cler einzige ge-
wesen."

„ks wsr niekt nur ein LIss, doksnnes,
dss merke iok sekon. Knd nsek cleinen
Ksmersden kske iok niekt gslrsgt, es

gekt mir um ciiek. l)u weisst, iek kske
nie ^Ikokol im Klause geduldet, um cliok

vor jeder Versuokung xu kewskren. Knd
keute kommst ciu inir so, "

doksnnes wekrte mit einer müclsn
Dsndkswegung ab: „dok lsss - es war
ja niekt dss erste àlsl - und es kommt
suok wieder vor. Iek muss jet?t seklsken,
gute Ksckt."

kr tsstste siok kinsus, da Lkristine in
ikrem Ammer kein kiekt gomaokt kstte.
Lie körte ikn vor siok Kinreclen uncl vor-
nskm clsnn deutliok clie Worte:

„kieke, gute Clutter, werde nur niekt

0

vie Lommerrvoiken sekuieden.
Oie Weit siarci gross unci cveit.
O kolcies Viiiek, leben

à ciisser koken ^eit?

Wie reiek ant iicktsrn velcie

Oer Qarben ^akl siok nrekrt,
vin Legen, cien in Läicie

ver Lcknitter keimnillrtsMkrt/

Lo ist nnn alies vniie,
tVas ans cier LckoUe spross,
iVnn tie!, nias rnir a!s vnüs
Osn Kiick ÄaMr nersekloss/

tVsItsr Oietiker

küse, - ksst ja roekt, - sei clook Zut uo

trok - wo ist cler Loknes, cler sokwok

clsnn wurde es still.
Lkristine küklte ikr Her- von «wer

kalten KIsnd umklsmmert. Ilukelos,

v^ngst uncl Lorgen gepeinigt, lsg ^
kett und srwsrtste clen Morgen.

^Is sie um 9 kkr .loksnnes vec

ksm, cls er sn diesem Dsge erst uin

kkr xur Lokule musste, land sie >

munter und Irisok. z

„Duten ksg, Clutter", begrüsste ers^
„Lokön war's gestern! Loksde, dass

nsekker niekt Mklieken kist. Iek

Isst de Sanken ilkend mit ,doke s

unserer klssse Aetsnxt." nr
Lkristine Aril's ziek sn die Atirn: M

sie diese klsokt Llespsnster Aesskev. ^

„Komm r.om krükstüek, doksnnes r
ss^ts sie nur und AinA still kinsus.

2

Kur? vor knde des ersten Lekul^^
wurde .loksnnes ?um klsktor keiolu

krolessor ötols:, ein kleiner, sekr

kalter Herr um die künlxiv, inuste

ikn soksrk l z

„Keller", ssAte er, „kei mir in
^iVlstkemstik stekt es sekr sokleekt

8ie, ekenso im kstoin. Wenn Ikre nnn^
keistunAsn, ksuptssekkok in
und Llssolnokte, niekt kedsutend j

wären, so kätten wir 3ie nur provisor>L
versetzen können. Kun sker ^înd U î

noek mit einem ^snx kleinen klus >

die Klippe kerum^ekommen. Das lN

snclers werden!"
„dswokl, Herr krolessor!"
„Was gedenken Lie ükri^sns späte?

studieren?" " i

„kiterstur^esekiekts, llerr krnlessn
^

„klm. sus^öTeioknet lür Lie. ^
trotüdem, die iVusrüstun^ muss W

kommen sein - verstsnden?"
„dswokl, klsrr krokessor."
„cVIsa - kesssr mseken! Lie kön

Selten."
^

jn
krsussen wurde er von ,.Ioke unu

pssr Kameraden erwartet. „
„Wss wollte der ,kueks' von â'

stürmten sie sul ikn sin. z

„cVck, die site Llesokiokte." ^ltnN
sokloss eine Lekundo die iLuZsn, sls

ikm etwas wsk. „Die verdammte InS ^matik und dss kstsin wollen mir W

in den Leksdel. Ks kleikt sinksok

ksnAen, es Aekt durek wie bei ^
Lieb. Iek kske suok Aar kein Inter« ^
clsrsn", Akstsnd er krei. „ds, wen» ^miok nur mit kesokiokts und kiter
kesekälti^sn dürlte, dann kstte iok «?

Wonne!"
„i^ul diese Wonne warten ^ ^

jeder sul seine àt", ss^te der beds
^

ti^s Werner kut?, „sker Zuerst keiss

arbeiten und akverdienen." o

„knd üksrleAe dir dook, Kell«

meinte ein snderer, der dskeistsb -

wenn du niekt das Zsn^e dakr dekiv

sitzest, so dsrlst du keiner Verbindu
keitreten."



Wohnhaus mit dem Werkstattgebäude

Vollwertige Leistung
Gahmen aus dem Betrieb des Gipser-

und Malermeisterg Julius Graf,
Münchenbuchsee) Materialraum mit dem Durchblick zur Werkstatt und Spritzraum

Wfr* Privatstunden, bis du aufge-
riet Lucille Rey.

fei'^^vo Jolie', das soll er, dann ist er

|^*«U8!" kam die allgemeine Zustim-

£
ill wir's noch überlegen."
Verlegen gab es da nichts. Jo-

t^ wusste genau, dass er sich nur
t^n 1 ®®hhilfestunden über Wasser hal-

°®Ote. Einen Augenblick dachte er
1^ Mutter, es würde ihr schwer fal-

^ dem, was der Besuch des Gym-
kostete, auch noch das Geld für

?^Wnden aufzubringen. Aber - sie

% schaffen. Vielleicht schrieb sie

St«) Kochbuch. Es musste doch ihr
* "ein, den Sohn in Band und

Mütze zu sehen. Der Gedanke an die

Verbindung gab den Ausschlag.
Nach dem Nachtessen, als Jakob Mül-

1er das Zimmer verlassen hatte, begann
er die Mutter über die Notwendigkeit
der neuen Geldausgabe aufzuklären:

„Mutter, der Rektor hat mich heute
rufen lassen. Ich werde dieses Frühjahr
definitiv in die zweite Klasse versetzt."

Christine strahlte: „Das habe ich gar
nicht anders erwartet, mein Junge. Aber
— warum sagte dir das der Rektor per-
sönlicb ?"

„Weil ein kleiner Haken dabei ist. Du

weisst, dass ich etwas schwach in Latein
und Mathematik hin. Der Rektor meint

nun, ich müsse mich hier gehörig hoch-

nehmen, wenn das Definitivum bleiben

soll. Und da hilft nun alles nichts, ich
brauche wieder Nachhilfestunden.

Christines Strahlen erlosch, wie ein

elektrisches öfclchen erlischt, dem man
den Strom abgedreht hat:

„Johannes - es kostet alles so viel —

deine Bücher, deine Exkursionen, deine

Kleider - ich weiss bald nicht mehr,
woher ich das Geld nehmen soll. Zudem

dauert es ja noch viele Jahre, bis du
selber etwas verdienen kannst."

„Weiss schon, aber nachher, wenn ich

mein Ziel erst erreicht habe, bist du alle

Sorgen los. Gewiss findet sich für dies-

mal wieder ein Ausweg, denn - es hangt
wirklich viel davon ab. Wie steht es übn-

gens mit deinem Kochbuch?

„Ich habe damit begonnen, aber es

Der Beruf eines Gipser- und Maler-
meisters stand nicht immer in dieser

Blüte und im Ansehen wie heutzutage. Im
Jahre 1903, als Julius Graf sein Unternehmen
in recht bescheidenem Umfange ins Leben
rief, galt es mit aller Kraft und aller
Energie daran zu gehen, sich das Recht

zur Arbeit zu erringen. Nur mit qualita-
tiver Arbeit und einer vollwertigen Lei-
stung war es möglich, sich in der Zeit-
spanne von 43 Jahren zu behaupten und
den Ruf seiner Leistung zu sichern. Vor
allem war J. Graf darauf bedacht, nicht
nur durch die sehr gute Arbeit, sondern

auch durch neue Erfahrungen in seinem
Berufe dem Fortschritt der Zeit zu folgen.
Unermüdlich waren seine Versuche und
Proben, und wenn es galt, eine Arbeit ziu

übernehmen, so war sicher damit zu rech-

nen, dass Graf etwas Neues, Gutes und
Ansprechendes leisten wird. Nur so ist es

zu verstehen, dass seine Leistungen weit
über Münchenbuchsee hinaus bekannt
sind und seine Werke von seinem voll-
wertigen Schaffen Zeugnis ablegen.

"® ..Ründi" eines
srner Hauses

Eine Nische im Restaurant König. Eichenholz gebeizt, Wände

Gipsglattstrich, Leibungen in Gips gezogen, Hartplastik in mittel-
starker Struktur und leichte Patina

^ ^oknkauî mit clem Werkîtotlgebâucie

^»ìuueu aus 6euZ Letried 6e» (5ipser»
uoâ Nalerineister« Julius (ürak,

ülüiivlieiidiicbeee) ^aîek'lal^avm miî 6em L)urckdlie!( iv^ ^en!<îtaît un6 Lpriîxnavm

DrivatsìunFcn, bis Fu aukSc-
àssi", i-ist Ducillc

k«i'^ê»vo ,Folie', Fgs sali er, Fann ist er
allSvmeine /ustim-

^ill mir's nock ükorleSen."
^^rleSen Sak es Fa nickts. Fo-

Russie Sensu, class er sick nur
^kkilkestumlen über Wasser ksi-

.""Me. IZinen ^uSenkliok Faokts er
^^Ne IVlutter, es würFs ikr sckwer kaì-

^ âern, was <ler Desuck clés L>m-
kasteie, auck nock Fas Lelcl kür

>v^?^ìunclen auDukrinSen. ^ker - sie

^Ui, ^ ^ «ekakken. Vielleickt sckriek sie

8to> ^ kxockkuck. Ds musste Fook ikr
^ ^ein. clen ^olin in Ilancl uncl

ÌVIàe xu selisn, I)sr LeFanks an cìie

VsrkinclunS Sak 6en ^usscklaS.
I^Iack clsm ì^aoktessen, sis Fakok I^-lül-

ler Fas dimmer verlassen katte, keSsnn
er äie Nuttsr über clie FVotwenFigkeit
cler neuen LelFausSaks àukxuklâren:

,Mutter, cler Dektor list mick ksute
ruksn lassen. Ick vveräe Fieses Drükjakr
Fskinitiv in clie Zweite Klasse versetzt."

Lkristine strsklte: „Das kake ivk Sar
niollt snclers erwartet, mein FunSS. ^ker
— >vârum 89^ie clip ds8 dei' ^ìe^îni' ^er»
sönlick?"

„Weil ein kleiner blaken Fabei ist. Du

weisst, class ick etwas sckwack in Datein
uncl Natkemstik bin. Der Kektor meint

nun, ioli müsse miok liier SeköriS kock-

nelimen, wenn «las Dekinitivum l>Isil>en

soll. DnF Fa killt nun alles nickts, ick
kraucke wiecler Kackkilkestunclen.

Lkristines Ltraklen erloseli, wie ein

e1e^^i'i8e1ie8 Oîelel^en 6rIÌ8(?ììì, dem msn
clen Ztrom skSeFrekt kat:

„Fokannes - es kostet alles so viel —

Feine Lücker, Feine Exkursionen, Feine

KlsiFer - ick weiss kalF nickt mskr,
wolier ieìi dà8 (^eld nehmen 8vII. ?>ndem

Fauert es ja nock viele Fakre, kis Fu

selker etwas verFienen kannst."
„Weiss sekon, sker nackksr, wenn ick

mein Xisl erst erreickt kabe, kist Fu alle

Lorken los. Lewiss kinclet siek kür Fies-

mal wiecler ein ^usweS, Fenn - es kä"St
wirklick viel Favon ak. Wie stvkt es übri-

Len8 mii deinem 1^0e^ìì)nelì?

„Ick kabe clamit beSonnsn, aber s.s

Mìer Seruk eines Qipser- unF IVIsIer-
Leisters stanF nickt immer in Fieser

Muts unF im àseken wie ksut^utazs. Im
^skrs 1303, aisFulius Lrak sein vnternekmen
in reckt kssckeiFensm tlmkange ins lieben
riek, zalt es mit aller Krskt unâ aller
îlnsrgis Farsn -u geksn, sick Fas Heckt

2ur Arbeit -u erringen. Nur mit czualita-
tiver Arbeit unF einer vollwertigen
stung war es möglick, sick in Fer ^cit-
Lpsnne V0N 43 6àkren 2U de^isupien NNQ

Fen Ruk ssiner Leistung su sickern. Vor
allem war F. (Irak âsrsuk keFsckt, nickt
nur Furck Fie sskr gute Arbeit, sonFern

suck Furck neue Lrkskrungsn in seinem
Lsruke àem?ortsckritt àsr 2eit -u kolgen.

Ilnsrmüälick waren seins Versucke unâ
?roken, unF wenn es galt, eine Arbeit su
üksrnskmen, so war sicker Famiì su reck-
nsn, Fass Lrak etwas Neues, Outes unF
/tnsprscksnFss leisten wirF. Nur so ist es

2N versiegen, dsss seine I^eisinnZen >veii

über Nküncksnkucksse kinaus bekannt
sinâ unF seine Werks von seinem voll-
^verdZen Lckskken ^enßnis spießen.

>>kün6!" eìnez
Mouses

eins Nücks im keswuroni König, eicksnüoir gekeilt Wöncie

cZip-giâirick. teidungen in <3ip! gelogen, i-ioi-iplosiilc in mittei-
starker 5iruk>ur unö isickts Patina



geht langsam, und dann muss ich erst
noch einen Verleger haben."

„Kleinigkeit, wenn du als Haushai-
tungslehrerin von Altenheim kommst.
Also, es geht, Mutter, ich kann gleich
morgen ein Inserat aufgeben?"

„Ein Inserat kostet auch wieder Geld,
könntest du dich nicht selber nach Adres-
sen erkundigen?"

„Zeitverlust! Und bei Offerten kann
man wählen."

„So tu' halt, was du für gut findest."
„Danke, Mutter." Johannes gab ihr

den raschen, flüchtigen Wangenkuss.
„Muss noch Aufgaben machen."

Als Christine allein war, begann sie zu
rechnen. Jakob Müller bezahlte nicht,
so gut, wie Georg Fehlmann bezahlt
hatte. Beim Gedanken an den Armen-
pfleger musste sie sich eine Träne aus
den Augenwinkeln wischen. Dann das
Geld für ihre Kurse. das bisschen Zins
von Hermanns Lebensversicherungs-
summe... die kleinen Einnahmen aus
dem Garten, das alles ging, knapp am
Nichts vorbei, wenn jetzt noch die Aus-
gaben für die Nachhilfestunden dazu-
kamen. Selbst wenn sie das Kochbuch
an den Verleger brachte, kamen im be-
sten Falle zwei- bis vierhundert Franken
dazu, je nach dem Absatz. Sie sah die
Zeit nahen - bald schon - da sie auf ihr
kleines Kapital zurückgreifen musste.
Aber - und hier kam nun die andere
Seite:

Wenn Johannes sein Ziel erreichen

würde, wie selbstverständlich war dann
all ihr Sorgen und Mühen! Sie musste
also alles tun, ihm auf dem eingeschla-
genen Weg weiterzuhelfen. Ein Still-
stehen gab es nicht, sonst wären ja die
vorgängigen Schritte umsonst gewesen...

Christine gehörte zu jenen Müttern, die
dem ersten Opfer für ihr Kind das zweite
folgen lassen. Dem zweiten das dritte,
dem dritten das vierte. Und damit das
vierte nicht umsonst gewesen sei, lassen
sie ihm auch noch das fünfte und sechste
folgen. Es ist ein ewiges Stirb und Werde,
ein steter Bittgang zwischen Himmel
und Erde, mit Opfern gepflastert, mit,
Herzblut getränkt. Es ist ein Geben und
immer wieder Geben, ein Lieben und
immer wieder Lieben - endlos • grenzen-
los

Christine besprach sich diesmal nicht
mit Doktor Haller. Sie entschied allein.
Johannes bekam seine Nachhilfestunden
und es gingalles nach wie vor seinen Weg.

Das Kochbuch mit den 250 Rezepten
,Für die moderne Küche' wurde abge-
schlössen. Johannes war zuerst mit
Feuereifer an die Abschrift gegangen -
er hatte auch ein halbes Dutzend Seiten
vollendet - dann aber hatte er das Wei-
tere Jakob Müller überlassen, der sofort
und gern zu dem Dienst bereit gewesen
war.

Das Buch fand seinen Verleger. Chri-
stine bekam sogar sechshundert Franken
dafür, denn es wurden in kurzer Zeit
3000 Exemplare abgesetzt.

Erzählt
die im vergangenen Jahi

(Schluss)

Zusammen mit zwei sympathischen
Engländern, die einzigen mit uns, die vor
den frühern Mitreisenden von Natal weg-
kamen, verbrachten wir einen vergnügten
Abend im Hotel, Wir hatten guten Grund,
fröhlich zu sein, zumal wir am nächsten
Tag Rio erreichen sollten. Dies wurde denn
auch gebührend gefeiert, so dass unser
Nachtessen fast in ein Bankett ausartete.
Ich höre noch jetzt die herrliche Musik,
von einem guten Orchester gespielt, u. a.
« Sommernachtstraum » von Mendelssohn,
Schuberts «Aye Maria» und schöne Weisen
von Chopin. Es wurde mir eigenartig zu-
mute, in dem fremden Land diesen lieben,
vertrauten Melodien zu begegnen, die mich
unmerklich wieder nach Europa zurück-
trugen.

Am 4. August, morgens 7 Uhr, ratterten
die Motore wieder — im nächsten Moment
hatte sich das Flugzeug bereits vom Boden
gelöst und die Erde zog sich unter uns hin
als wäre sie ein laufend Band. Nun über-
flogen wir ein unermessliches Küstengebiet,
auf dem ungefähr alle zwei Stunden Zwi-
schenlandurtgen gemacht wurden. Wir be-
grüssten den kurzen Aufenthalt in Maceio,
Bahia und Caravellas nicht nur wegen dem
« café sinhö », das uns überall offeriert
wurde, sondern auch weil es eine Annehm-
lichkeit war, ein paar Schritte zu gehen
und die frische Luft zu atmen. Wir waren

vi v»^-!l RIO
von Erika Baumgartner-Jordi,
ihren Gatten auf eine Geschäftsreise begleitete

nur noch einige Flugstunden von Rio ent-
fernt und diese zeigten uns, dass das Reisen
in der Luft nicht immer so angenehm ist.
Plötzlich kamen wir uns vor wie in einem
Luftballon, der vom Wind hin- und her-
getrieben wird. Niemand wagte es mehr,
im Gang umherzupromenieren, um mit den
andern Passagieren zu plaudern — aus-
nahmslos sassen alle auf ihren Plätzen mit
dem Gurt angeschnallt, um nicht den Sitz
unter sich zu verlieren. Ob die Unstabilität
der Maschine den grossen Wolken, die wir
traversierten oder den hohen Bergen zu-
zuschreiben war, konnten wir nicht wissen,
nur eines war uns klar, dass wir uns nicht
mehr ganz wohl fühlten. Kaum dass wir
es gewahrten, tauchte der Himmel auf
einmal in ein fahles, gefährliches Zwie-
licht und in wenigen Sekunden zuckten
hier und dort die Blitze. Das Flugzeug
sackte nun in einem fort und in Ge-
danken beschäftigte ich mich schon mit
der für alle Fälle bereit gehaltenen Papier-
düte; im übrigen konstatierte ich, dass
auch unter den Mitreisenden Vorsichts-
marsnahmen getroffen wurden. Mein Mann
probierte sich abzulenken, indem er krampf-
haft in einem. Buch las. Immer häufiger
warfen wir einen Blick auf die Uhr — die
letzten paar Stunden kamen uns unendlich
lang vor. Allmählich begann sich die Fin-
sternis zu lichten und man wusste wieder

Johannes feierte diesen Erfolg

Mutter auf seine ganz persönlich® ^Jjj
Er brachte ihr einen grossen BD

^
strauss aus einem Blumengeschäft"^
wohl im eigenen Garten genügen«

men wuchsen und zugleich d®

sieht auf seinen baldigen Eintritt in

der Gymnasiastenverbindungen. i

„Die Jurassier' und die ,Alten»*®
wollen mich haben. Ich bin jedoch

nicht entschlossen, welchen ich bei

will." j„.
„Du musst mir schon erkläre«: ^hannes, wo da der Unterschied liegt i

was die Sache etwa kostet." j
(Tor/scmiof /0«|

Kontrolle der fertig zugeschnittenen
H®'

vor der Verwendung

sicher, wo Himmel und Erde
einmal kam Leben in unsere Mitreise ^alle streckten die Hälse und guckte j,t

Fenster hinaus. Wir begriffen nicht
was los war, denn nach der Uhr g pp
immer noch eine halbe Stunde 0»

«gtft
Aber ein Blick durchs Fenster g

um uns zu überzeugen, dass Wi uflS

Endziel ganz nahe waren —
tauchten, mächtig sich aufreckende .^ef
berge, die «Gottesfinger», auf, die i«

Eigenart schon aus der Ferne zu
sind. Den Corcovado, der wegen
stus-Statue auf dem Gipfel unver gjfed-

ist, konnten wir fast mit Händen s ai«
Im nächsten Augenblick glitten lag

Zuckerhut vorbei und die grosse & gjebt
zu unsern Füssen. Die einzig scho

^
begeisterte uns dermassen, dass yet'
Gewitter längst vergessen batte jjgise
gessen war auch das Kitzeln M« uns

sowie die Müdigkeit —. wir fuß
wieder herrlich wohl. Voller jriuf!
sahen wir nach dem achtstündig ^jetfe
unserer Landung entgegen. Mich,
als ob unsere Maschine die BU Ah'
auserkoren hätte und verfolgte gchoS*

stieg mit einigem Herzklopfen. « jer«
ren nur noch wenige Meter « j ei«
Wasser dahin, als wir blitzartig jea«®
weites, grünes Feld zusteuerte - v/«
merkbar setzte das Flugzeug ad*> .^ter®®
bald nachher mit grosser -Heft
verliessen. Auf dem Flugplatz w „g^ahh«
von unserm Vertreter, dessen ^ -un»

und einem Landsmann erwarte, w«''
mit einem Rosenbukett herzl
kommen hiessen in Rio, dieser r seh' j

'

den Stadt, von der Stefan Zweig ^„d-
dass ihm hier eine der herrlichs
Schäften der Erde entgegen tra •
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gekt langsam, und dann INUSS ick erst
nock einen Verleger ksksn."

„Xlsini^keit, wenn Zu sis Dausksl-
tunKsIekrsrin von VItenkeim kommst.
VIso, es ^ekt, Clutter, ick kann Zleick
morgen ein Inserat auk^sksn?"

„Din Inserat kostet guck wieder Deld,
könntest Zu dick nickt selker nsck ^.dres-
sen erkundigen?"

„Zeitverlust! Dnd ksi Dkkertsn kann
inan wäklsn."

„80 tu' kalt, was Zu lür gut kindest."
„Danke, Nutter." Zokannes gab ikr

Zen rascken, klüoktigen >Vsngenkuss.
„Nuss nock lkukgaken mscksn."

VIs Lkristine allein war, kegann sie su
recknen. Zgkok Nüllsr kesaklts nickt
so gut, wie Deorg Dskkmann kessklt
kstte. keim Dedanken an Zen Trinen-
pkleger musste sie sick sine Ilrane aus
Zen Augenwinkeln wiscksn. Dann «las

Deld kür ilirs Xurss. Zas kisscken Ans
von Dermanns Dekensvsrsickerungs-
summe... Zie kleinen Dinnakmen aus
Zem Dsrten, Zas alles ging, knapp am
Xickts vorkei, wenn jetst nock Zie Vus-
gaben kür Zie Xaekkilkestunden dasu-
kamen. Lslkst wenn sie Zas Xockkuck
an Zen Verleger krackte, kamen im ks-
sten Dalle swei- bis vierlmnZert Dranken
dasu, je naek Zem Vksats. Lie sak Zie
Zleit nsken - bald sckon - Za sie auk ikr
kleines XapitsI surückgreiksn musste.
Vker - und kier kam nun Zie anders
Leite:

^Venn Zokannes sein Xiel erreioken

würde, wie selkstverständliek war dann
all ikr Lorgen und Nllken! 8is musste
also alles tun, ikm auk dem eingesckls-
genen Weg weitersukelken. kin Ltill-
steksn gak es niekt, sonst waren ja die
vorgängigen Lckritte umsonst gewesen...

(ikristine gekörte su jenen Nüttern, die
dem ersten Dpker kür ikr Xind das Zweite
kalgen lassen. Dem Zweiten (las dritte,
dem dritten das vierte, lind dankt das
vierte niekt umsonst gewesen sei, lassen
sie ikm suek noek das künkte und seekste
kolgen. Ds ist ein ewiges 8tirk und Werde,
sin steter Dittgang swiscken Ilimmvl
und ltrde, mit Dpkern gspklastert, mit
Dersklut getränkt. Ds ist. ein Deken und
immer wieder Deken, ein Dicken und
immer wieder Dieken ^ endlos grensen-
los!

Lkristine kessiraek si,di diesmal niekt
mit Doktor Ilsllsr. 8ie sntsekisd allein,
dokannes kskam seine Vavkkilkestunden
und es gingalles nael> wie vor seinen Weg.

Das Xockkuck mit den 2ák) Ilesepten
,kür die moderne Xücke' wurde akge-
seklosssn. Zokannes war Zuerst mit
ksuereiker an die Vksckrikt gegangen -
er kstte suek sin Kalkes Dutsend Leiten
vollendet - dann aker kstte er das Wei-
tsrs dakod Nüller ükerlassen, der sokort
und gern su dem Dienst kereit gewesen
war.

Das Duck land seinen Verleger. Lkri-
stins kskam sogar seekskundsrt kranken
dskür, denn es wurden in kurzer Xeit
3090 kxemplare akgssetst.

«^eise

Rraäblt
<iie im vergangenen lab

îSckws»)

Zusammen mit swei szlmpstkiscksn
Bngländsrn, die einzögen mit uns, die vor
äsn lrüksrn Mitreisenden von Kstsl weg-
kamen, verbrachten wir einen vergnügten
Hdend im Hotel, tVir hatten guten Orund,
kröklick su sein, sumsl wir am nächsten
Rag Rio erreichen sollten, vies wurde denn
such gebührend geleiert, so dass unser
Nachtessen last in sin Bankett ausartete.
Ick küre noch Istst die kerrlicks Musik,
von einem guten Orchester gespielt, u. s.
« Sommsrnscktstrsum - von Mendelssohn,
Schuberts -Hvs Maria» und schöne V/eisen
von Lkopin. vs wurde mir eigenartig su-
mute, in dem lremdsn Band diesen lieben,
vertrauten Melodien su begegnen, die mich
unmsrklick wieder nach Burops surück-
trugen.

Vm 4. Hugust, morgens 7 vkr, ratterten
die Notare wieder — im nächsten Moment
hatte sick das Rlugssug bereits vom Boden
gelöst und die Brds sog sich unter uns bin
als wäre sie ein lsulend Band. Ilun über-
klogsn wir ein unsrmssslicbss Küstengebiet,
aul dem ungeläkr alle swei Stunden 2wi-
scksnlanduNgen gemacht wurden. V/ir bs-
grüsstsn den Kursen àlsntkalt in Mscsio,
Bskia und Larsvellss nickt nur wegen dem
« calé sinkö -, das uns überall okleriert
wurde, sondern such weil es eins Hnnskm-
lickksit war, ein paar Schritte su gehen
und die lriscke Butt su atmen. Vlir waren

von Brika Laumgarlner-Iurdi,
ihren Latten aul eine Lesckäktsreise begleitete

nur noch einige Flugstunden von Rio ent-
lernt und diese ssigten uns, dass das Reisen
in der vukt nickt immer so sngenekm ist.
Rlätslich kamen wir uns vor wie in einem
vuktballon, der vom tVind hin- und her-
getrieben wird. Niemand wagte es mehr,
im Osng umksrsupromenisren, um mit den
andern Passagieren su plaudern — aus-
nakmslos sssssn alle auk ihren Rlätssn mit
dem Ourt angeschnallt, um nickt den Sits
unter sick su verlieren. Ob die vnstsbilität
der IVissckins den grossen IVolken, die wir
traversiertsn oder den koken Bergen su-
susckrsiben war, konnten wir nickt wissen,
nur eines war uns klar, dass wir uns nickt
mekr gsns wokl kühlten. Kaum dass wir
es gewahrten, tauchte der Himmel auk
einmal in ein ksklss, getäkrlickss ?iwis-
lickt und in wenigen Sekunden sucktsn
hier und dort die Blitse. vas Blugseug
sackte nun in einem kort und in Os-
danken bssckältigte ich mich schon mit
der lür alle Bälle bereit gehaltenen Rapier-
düts; im übrigen konstatierte ick, dass
auch unter den Mitreisenden Vorsicht»-
massnakmsn getrolken wurden. Nein Mann
probierte sick absulsnksn, indem er krsmpk-
kalt in einem Such las. Immer häutiger
warten wir einen Blick aul die vkr — die
leisten paar Stunden kamen uns unendlich
lang vor. Allmählich begann sich die Bin-
stsrnis su lichten und man wusste wieder

Zokannes leierte diesen Drkolß
^iVIultei- Auf snink; San? jiersonliede sz

Ki krackte ihr einen prassen nD
^

slranss aus einein kluinsn^esekskt
wokl iin eigenen (larten SsnüßMu
inen wulZisen und sußleiek à
siekt auk seinen kaldi^en KintrltH^
der D)'innssisstenverkindun^en. >

..Die ..lurassick und die
wnken inicil kakeu. lek klin jedooä^M
niekt entseklossen, weleken ick b«>

will."
„Du musst mir sekon ^kannes, wo da der IZntersekied

^

was die Lacke etwa kostet."
tRortse/runS

kontroite cter sortig !Ugo5ctinitteeee ^
vor öor Vervenöung

sicker, wo Bimmel und Brde
einmal kam Beben in unsers iVlitreis« ^alle streckten die Bälss und guckte
Rsnstsr Hinaus. lVlr begriltsn nickt

^
was los war, denn nach der Vkr Z

immer nock sine Kalbs Stunde
^.dsr sin Blick durch» Rsnstsr K ^um uns su übsrssugen, dass
Bndsisl gsns nahe warsn —. ^^izev'
tsucktsn. mächtig sick sulrecksnde ^xêk
berge, dis «Oottssllnger», aul, die
LiZenart. 5cdon aus der ?erne er

sind. Osn Oorcovado, der wegen der
stus-Status auk dem Oipksl unver ^ikek'
ist, konnten wir last mit Wnden s

Im nâcdsterr ^.uZendlià satten
^uckerkut vorbei und dis grosse V

^
su unsern Rüssen. Oie sinsig ^

begeisterte uns dermasssn, dass
Qewittsr längst vergessen kstte
gssssn war suck das Kitseln uNb

sowie die Müdigkeit — wir ^uk
wieder herrlich wokl. Voller pluê
sahen wir nach dem acktstündik
unserer Bandung entgegen, ldicn,
als ob unsere Maschine dis ^ ^ A.V'

auserkoren kätte unä vertolSte
stieg mit einigem Bsrsklopken. ^ _ öetd

ren nur nock wenige Meter
^

u

lVssssr dskin, als wir blitsartlg
weites, grünes Rsld susteuerts v/k
merkbar setste das Rlugssug sui.
bald nachher mit grosser „.aeb ^
verliessen. Hut dem Rlugplsts v
von unserm Vertreter, dessen ^ie u,
und einem Bandsmann erwarte,
mit einem Rossnbukstt ^î-zioiê^î'
kommen hiessen in Rio, dieser 1 sckt^K'
den Stadt, von der Ltetsn 2v,sig ^d'
dass ikm hier eins der kerrlicks
schalten der Rrde entgegen trs.
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